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Se jahnno an Gerinen. dun 


8 
e brich / geliebtes Kind mein fchleche doch und 
e | treues Schreiben. 4 
c nA Nicht Ich⸗ die Liebe / reicht zu ſelbigem do 
e Papier. 180 
8 pprich nicht / ach lieſſe 1 dieſes 
bleiben 


Du weiſt ja / daß mein Hertz jetzt nirgends als beh Dit. 
Du weiſt / daß ſchon dein Blick die Geiſter machte rege / 
0 Als zu dem Ende lieff mein herber Wittwer⸗Stand / 
Als ob ein Lentner Weh mir auff den Schultern lage / 
Wofern Gerine mir nicht wuͤrde zuerkandt. 9 
Drumb trug der Himel auch Mitleyden mit den Flammen / 


| 

Er gab / daß dein Gemuͤth dem meinen ſtimmte bey. 
| Ach aber / laß doch zu / daß unſre Glut beyſammen / 
Und eins beym anderen mit Hertz und Armen ſey! 
ö Die Kalke / die befiehlts dergleichen auffzuſuchen / 


Daß innerliche Feur wird ſtaͤrcker bey dem Schnee. 
Drumb goͤnne heute mir die fuͤſſen Mandel⸗Kuchen / 

Alff dem Zinober⸗Mund in der beſchloßnen Eh 
Mit Luſt zu ſamlen ein; Sey Du dem keuſchen Triebe 

Ja nicht verhinderlich / es heiſcht es die Natur / 


0 Und ſelbſt der Himmel lobt des Ehſtandes Liebe. ai 
| Drumb fol | Gerine ſehn die Artzney / Artzt und Kur. Allei 
N. Du biſt die Königin und Metftern meiner Sinnen / m € 
Ich aber nenne mich der Liehe treuen Knecht. Mit 
Dein Reden / Blick und Gunſt läft mich nichts mehr be TS 

1 ginnen / Davı 

Als daß ich gaͤntzlich mich ergebe deinem Recht. u: 

Dein bloſſes Wollen ſoll mich reine Liebe lehren / Dun 

In allem werd ich DIE mik Luſt zu Willen ſeyn / 1 


Uns ſoll kei kinglücks⸗ Wind die kküſthen Farmen ſtoren / Doch 
Beſonders nur Gelük allhler ſich finden ein. 4 \ 
Dein 
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Dein Naͤhme / (irr ich nicht / mahlt kauſend Liebligkeiten 
Mir ſchon / Gerine, vor / Du heiſt die Königin / 

Und wilſt den Parpur⸗Thron des Mundes mir bereiten / 
Von welchem Lehren Ich der Liebe nehme hin. 
Dein Alabaſter⸗Arm mich iebreich zu umbfangen / 
Soll mir der Zepter ſeyn zu zeigen deine Sm, 

Ach aber! daß ſich noch verzoͤgert mein Verlangen / 
Und daß mich / liebſter Schatz / muß ſpeiſen die Geduld! 


Geduld ſprichſtu / mein Kind / Sejahnno, ſeh zu frieden / 
1 


Erwarte / was Div ſchon verheiſt das Paradieß. 
Gar wohl! allein ern wird mir dieſes ſeyn beſchieden / 


Was laͤngſt mein Regungs⸗Wind in meine Sehnen bließ? 


x 


Berzeihe/ ſchoͤnſtes Hertz / den ſpielenden Gedanken / 


Und ſchleuß doch keinesmahls vor mir dein Hertze zu. 
Schau / wie die Liebe reift entzwey der Nächte Schrancken / 
Weiles der Himmel heiſcht mein Hoffen und auch Du. 
4 Gerine an Scjahnno. 

us Funcken wird ein Feur / aus Flamen werdeu Kohlen / 
Ein Stahl und Kieſel⸗Stein gebiert ein helles Licht. 
So muß / Gerine, Dir geſtehen unverhohlen | 
Daß auch ein ſuͤſſer Brand fic in die Adern flicht. 

Ich ſchreibe zwar zu viel / daß Ich Dir gleich geſtehe / 
Dies Frauenzimers Ja / heiſt ſonſten mehrmahls Nein. 
Allein geſetzt daß ich hierdurch mich was vergehe / 

So floͤſt Cupido mir ſelbſt dieſe Wörter ein. 

Mit dem entſchuldiget ſich auch mein liebes Schreiben / 
Nit dem / und auch zugleich mit des Sejahnnos Treu / 
Dadurch wenn Liebe wil mit Treu verſchweſtert bleiben / 
„Hier unſer gluͤcklich Stand wird alle Morgen neu. 

Du nennſt / Sejahnno, heut / wiewol mit ſchlechtem Grunde / 
Obſchon dem Nahme nacz / mich deine Koͤnigin; 


Doch iſt es Dir genug / wenn Du von meinem Munde / 


Als ob vom Purpur ⸗Thron / nim̃ſt Liebes⸗Kuͤſſe 1 1 
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So wil Ich ſolches Dir mit tauſend Freuden reichen / 
Mein Lager ſoll's Altar / und Ich dein Opffer ſeyn. 
Ja ſolt Ich gar bey Dir erkalten und erbleichen / 
So macht die treue Glut mir meinen Leichen⸗Stein. 
Dir zur Vergnuͤgung bluͤh'n auch in dem Winter Lilgen / 
Dir zu beliebter Luſt ſind meine Lippen roth / g 
Der Liebe reinen Brand fol Kummer » Kälte Lilgen / 
Denn jene trotzet ja ſelbſt den erblaſten Todt. 


Nicht ſcheue Dich mein Schatz / Du ſpuͤrſt hier keine Dorner. 1 


Was meine Hand verſpricht / gewehret auch mein Mund. 
Selbſt Acidalie ſtreut uns die Liebes⸗Koͤrner / 
Und Cy peipor macht uns und unſern Geiſt geſund. 

Bey dieſem Neuem Licht entſteht uns neue Freude / 

Doch giebt der Morgen erſt uns die gewuͤnſchte Ruh. 
Und weil die Keuſchheit uns gewehret weiſſe Seide / 

Schließ ich / Sejahnno, Dir niemahls mein Hertze zu. 
Berzeihe / daß ich Dir einſende ſolche Zeilen / 

Die / was mein Hertze hegt / vergnuͤgſam melden Dir. 
Laß aber / weil es ruͤhrt von angenehmen Pfeilen / 

Nur uns diß kundbar ſeyn / und unſerem Papier. 

Eilt Stunden / eile Nacht / erſcheine ſchoͤnſter Morgen / 


Mic) duͤnckt / man ruffet ſchon: Daß Braut⸗Bett iſt 4 


gemacht. 


Wo wir verſcharren ein durchs Lieben / Schmertz und 1 


i Sorgen / 
Weil uns der fruͤhe Tag mehr ſchenckt / als dieſe Nacht. 
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